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natureplus fordert besseren
Schutz vor Formaldehyd

Dass Formaldehyd die Atemwege reizt, Augen tra-
nen lasst und Allergien ausldst, ist bekannt. Jetzt
steht auch die offizielle Einstufung des Schadstof-
fes als krebserregend bevor. natureplus, der inter-
nationale Verein fir gestiinderes und nachhaltiges
Bauen, fordert deshalb schérfere Richtwerte zum
Schutz der Verbraucher.

Nachdem die International Agency for Research on
Cancer (IARC) Formaldehyd bereits seit Mitte 2004 als
krebserzeugend ansieht, kommt nun auch das deut-
sche Bundesamt fir Risikobewertung (BfR) in einer
unlangst vorgestellten Untersuchung zu dem Schluss,
dass die Substanz beim Menschen Tumore des Na-
sen-Rachenraums auslésen kann, wenn sie Uber die
Atemluft aufgenommen wird. Als wichtigste Quelle fur
Formaldehyd hat das BfR Holz-Werkstoffe identifiziert.
Gemeint sind vor allem Holzspanplatten, die als we-
sentlichen Bestandteil Formaldehydharze enthalten.
Abhangig von Luftfeuchtigkeit und Temperatur setzen
diese Formaldehyd frei. Auch aus Vinyl-Tapeten, La-
minat-Bodenbelagen und Schimmelschutzfarben ent-
weicht nach Recherchen des BfR Formaldehyd in die
Raumluft. Dariber hinaus ist die Substanz in Klebstof-

fen, Reinigern und Papierprodukten enthalten.

Geplanter Richtwert ist zu hoch
Als sicheren Wert fur die Konzentration von Formalde-

hyd, unterhalb dem keine Krebsgefahr besteht, leitet
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das BfR eine Konzentration von 0,1 Teilen Formalde-
hyd pro einer Million Teile Luft (0,1 ppm) ab. Dieser so
genannte Innenraumrichtwert stof3t bei der internatio-
nalen Organisation natureplus, die sich dem gesiinde-
ren und nachhaltigen Bauen und Wohnen widmet, auf
Widerspruch: ,Fir empfindliche Personen, Schwange-
re, Kranke und Kinder ist dieser Wert zu hoch”, sagt
natureplus-Geschaftsfihrer Thomas Schmitz-Ginther.
So liegt der Wert fur die Maximale Formaldehyd-
Konzentration am Arbeitsplatz (MAK) gerade beim
Dreifachen dieses Werts. Ublicherweise werde ein weit
groRRerer Abstand zwischen Werten flr Arbeitsplatze
und fur die Allgemeinbevdlkerung gewahlt. Und die
Weltgesundheitsorganisation (WHO) sieht erst bei ei-
nem halb so hohen Richtwert von 0,05 ppm keinen
oder nur geringen Anlass zur Sorge um die menschli-

che Gesundheit.

In jedem 20. Haushalt Krebsgefahr?

Das Problem ist ,keineswegs nur akademischer Natur,
so Schmitz-Gunther. Die Belastung von Biros und
Wohnungen mit Formaldehyd ist nahezu allgegenwar-
tig: Eine Auswertung verschiedener Studien, in denen
Raumluftmessungen durchgefuhrt wurden, durch das
BfR hatte ergeben, dass in funf Prozent der deutschen
Haushalte der vorgeschlagene ,sichere Wert" von 0,1
ppm Uberschritten wurde. Das bedeutet fir jeden 20.

Haushalt die Gefahr einer Krebserkrankung.

Alternativen sind vorhanden

Da aus dem Richtwert des BfR auch entsprechende
Werte fir einzelne Bauprodukte abgeleitet werden sol-
len, misse man einen deutlich grél3eren ,Sicherheits-

abstand® wahren, so Schmitz-Glnther. Zur Zeit ist
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nach deutschem Recht ein Grenzwert von 0,1 ppm fir
Holzwerkstoffe in InnenrGumen vorgeschrieben. ,An-
gesichts der Verwendung vieler Holzwerkstoffe und
anderen Formaldehydquellen auf engem Raum ist das
deutlich zu hoch®, sagt natureplus-Geschéftsfiihrer
Schmitz-Gunther.

Deshalb musse man aber nicht auf umweltfreundliche
Holzwerkstoffe im Innenraum verzichten, denn es gibt
sichere Alternativen: Bauprodukte, die das natureplus-
Qualitatszeichen tragen, durfen vier Wochen nach der
Herstellung maximal 0,03 ppm Formaldehyd ausgasen,
was von unabhéngigen Prifinstituten nach neuesten
Methoden kontrolliert wird. ,Wer auf der sicheren Seite
sein will, muss Produkte einsetzen, die diesen Stan-
dards gentigen®, so Schmitz-Gtinther.

Nun muss sich die Innenraumlufthygiene-Kommission
des Umweltbundesamtes mit der Begriindung eines
Innenraum-Richtwertes beschéftigen. Die formale Ein-
stufung von Formaldehyd als krebserzeugend soll auf
Antrag von Frankreich durch die EU-Kommission erfol-

gen.

Info:

natureplus ist der Internationale Verein fur zukunftsfa-
higes Bauen und Wohnen e.V.. Der Verein fordert den
Umwelt- und Gesundheitsschutz im Bauwesen und die
Verbraucherinformation zu umweltvertraglichen und
gesundheitlich unbedenklichen Bauprodukten, Baustof-
fen und Einrichtungsgegensténden. Zu diesem Zweck
verleiht er Produkten, die strengsten Kriterien betref-
fend Umwelt, Gesundheit und Funktionalitat gentgen,
das natureplus-Qualitatszeichen. www.natureplus.org
(zirka 4.300 Anschlage)
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Mit Nachhaltigkeit zum Erfolg

,Zentrum far Lebensqualitat”
auf der Zeche Westfalen

In Ahlen / Westfalen wird in Kiirze die ,,Zeche West-
falen* erdffnet, ein Grof3projekt der Mittelstandsini-
tiative Westfalen (MIA) — einer Kooperation der re-
gionalen, mittelstdndisch gepragten Wirtschaft.
Unter dem Leitbild ,Standort fir Erneuerung und
Lebensqualitat im 21. Jahrhundert* entsteht in Zu-
sammenarbeit mit der Stadt ein regionales Innova-
tions- und Wirtschaftszentrum in Public Private

Partnership.

Auf dem Gelande einer ehemaligen Kohlengrube wer-
den zentrale Themen, die jedermann bewegen — Bau-
en & Wohnen, Leben & Versorgen, Bildung & Weiter-
bildung sowie Freizeitgestaltung — aufgegriffen und
dargestellt. Zum Thema ,Bauen & Wohnen” ist zum
Beispiel eine Dauerausstellung in der ehemaligen
Waschkaue geplant, einer riesigen, lichtdurchfluteten
Halle, die durch die MIA zu einem modernen Ausstel-
lungszentrum umgebaut wurde. Auf bis zu 3.000 Quad-
ratmeter Ausstellungsflache prasentieren nationale und
internationale Aussteller ihre Produkte und Innovatio-
nen. Die Er6ffnung dieser Ausstellung ist fir den 18.
September 2006 geplant.

Fir den Kernbereich ,Premium Bauprodukte mit Zu-
kunft* hat natureplus, als fuhrendes Qualitatszeichen
nachhaltig-zukunftsfahiger Bauprodukte in Europa, die
ideelle Tragerschaft flur die Dauerausstellung Uber-
nommen. Damit ist sichergestellt, dass die ausgestell-
ten Produkte hdchste Anforderungen an Innovation,

Gesundheitsvertraglichkeit und Nachhaltigkeit erfillen.
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Seminare, Workshops und Vortrage im Rahmen der
regionalen Handwerks- und Planerkooperation Bau-
fairBund sowie ein interuniversitarer Masterstudien-
gang der ,green.University* werden das Angebot des
Zentrums fur Erneuerung und Lebensqualitat der Ze-
che Westfalen ebenso ergédnzen wie eine Reihe von
Forschungsprojekten.

Ubergeordnetes Ziel des Projektes ist ein neues Ver-
standnis von nachhaltiger Baukultur. Neue Erkenntnis-
se auf diesem Gebiet sollen direkt aus der Wissen-
schaft und Anwendungsforschung ins praktische Leben
Ubertragen werden. Das Gesamtprojekt wird durch
zahlreiche wissenschaftliche Fachbereiche und Institu-
te sowie durch Wirtschaft und Politik untersttitzt.

(mehr Informationen: http://www.zechewestfalen.de).

(zirka 2.200 Anschlage)

Kontakt: Lehmkuhl Presse und PR, Torgauer Weg 35, 71083 Herrenberg, Tel. 07032 / 920670,

natureplus@lehmkuhl-pr.de

natureplus e.V., Kleppergasse 3, 69151 Neckargemiind, Tel. 06223 / 861147,

info@natureplus.org



http://www.zechewestfalen.de/

	natureplus fordert besseren Schutz vor Formaldehyd
	(zirka 4.300 Anschläge)
	Mit Nachhaltigkeit zum Erfolg
	„Zentrum für Lebensqualität“ auf der Zeche Westfalen

